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Me AkfWbes —
Reue Vmntmrtmg

Der Reichsparteitag 1936 , der Reichsparteitag der Ehre ,
ist beendet. Der Führer hat wieder einmal , wie schon so oft
in der Vergangenheit , mit seinen neuen Weisungen auch
neue seelische Kraft , neuen Mut und neuen Glauben ,n die
Herzen der Seinen gegossen, er hat sie gewappnet mit jenem
Erz des eisernen Herzens, das allein den Ritter ohne Furcht
und Tadel den Kampf gegen Tod und Teufel bestehen läßt .
In gewaltiger prophetischer Schau hat er dem deutschen
Volke seine Aufgabe gezeigt, der Schild der abendländischen
Kulturwelt gegen die wahnsinnige und bestialische Lehre
des Bolschewismus zu sein , auch wenn diese Welt die Grosse
des deutschen Ringens nicht versteht oder gar absichtlich
verkennt.

Ohne Rücksicht auf Liebe und Hatz der Umwelt mutz
Deutschland diesen Weg gehen , allein gestützt auf die ei¬
gene Kraft Diese gilt es darum in erster Linie zu stählen
Aus der gewaltigen politischen Weltschau ergibt sich so mit
logischer Folgerichtigkeit der praktische Plan , den der Füh¬
rer zu Beginn des Parteitages in seiner Proklamation ver¬
kündet hat . Zu der politischen und militärischen Freiheit
mutz die R o h sto f f r e i h e i t für die deutsche Nation er¬
kämpft werden . Diesem Ziel soll der Einsatz aller physischen
und geistigen Kräfte der Nation , ihrer Wirtschaft und ihrer
Technik in den nächsten vier Jahren dienen.

EsisteinegewaltrgeAufgabe , die hier der deut¬
schen Wirtschaft gestellt ist, und sie kann nur gelöst werden,
wenn auch auf diesem Gebiete unseres Volkslebens der Na¬
tionalsozialismus die einzige Richtschnur alles Denkens und
Handelns wird . Fortan ist kein Raum mehr für Reste libe-
ralistischer oder reaktionärer Denkungsart in der deutschen
Wirtschaft . Rudolf Hetz , der Stellvertreter des Führers , hat
hat es ausgesprochen : „So wie wir den deutschen Menschen
zu einem neuen politischen Denken erzogen haben , so müssen
wir ihn jetzt zu einem neuen wirtschaftlichen Denken und
Handeln erziehen.

" Dieses Denken und Handeln aber kann
nur nationalsozialistisch sein , nicht national hier und sozia¬
listisch dort , sondern nationalsozialistisch immer und überall .

Die Wirtschaft mutz sich klar darüber sein , daß sie damit
endgültig einbezogen wird in den Kreis der nationalsozia¬
listischen Totalität , in jene „einmalig verschworene Gemein¬
schaft "

, die allein die Gewähr gibt, datz Deutschland seinen
schweren Kampf siegreich besteht. Es gibt somit keine „Inter¬
essen der Wirtschaft" mehr, es gibt nur noch „deutsche Not¬
wendigkeiten" . Es gibt keine Wirtschafter und Wirtschafts¬
führer mehr, keine Arbeitgeber und Arbeitnehmer , sondern
nur noch „Wirtschaftsbeaufiragte des deutschen Volkes".
Wirtschaftsbeauftragte mit der vollen Verantwortlichkeit
dieses Begriffs . Diese Verantwortlichkeit trägt jeder , der in
der Wirtschaft steht , der Arbeiter der Faust ebenso wie der
Arbeiter der Stirn . Selbstverständlich aber ist die Verant¬
wortung dessen, der an führender Stelle steht, grösser als
die der nur ausführenden Hand .

Der deutsche Unternehmer rückt damit in den Kreis derer ,die Führerverantwortung tragen . Nicht mehr nur die Ver¬
antwortung für ihren Betrieb , sondern die V e r a n L w o r-
tung für die gemeinsame deutsche Front ge¬
gen den Bolschewismus . Ein falscher Schritt , ein
Versagen an einer Stelle kann dem Bolschewismus schoneine Angriffsfläche bieten . Wer heute noch sozial rückstän¬dig sein will , der widerstrebt nicht nur dem in Deutschland
herrschenden politischen Willen , sondern er gefährdet die
Sicherheit des deutschen Volkes, und wer sich aus eigennützi¬gen Interessen der nationalen Opferpflicht entziehen will ,der ist ein Verräter an der deutschen Solidarität . Dieser
Verantwortung mutz sich die deutsche Wirtschaft in allen
ihren Gliedern in der Zukunft voll bewusst sein .
, Sie wird es auch ! Daran zweifeln wir nicht . Sie wird andie neuen Aufgaben , die ihr in nächster Zeit durch die An¬
ordnungen des Führers in konkreter Form gestellt werden
sollen , mit jenem Optimismus Herangehen, den der Führerals die Voraussetzung jedes Lebens und jedes Gelingens
gekennzeichnet hat Für die wenigen aber , die trotzdem in
ihrem Pessimismus verharren wollen , gilt das Wort : „Wehdem, der nicht glaubt ". P B.

Wüste Schimpfkanonade der Sowjetpresse
Berlin , 16. Sept . Obwohl nunmehr seit den Reden der Reichs -

keiter Reichsministcr Dr . Goebbels und Alfred Rosenberg vor
dem Parteikongretz schon eine Woche vergangen ist , hat die
Sowjetpresse es bis heute noch nicht gewagt , auch nur aus¬
zugsweise den Inhalt der beiden Referate wiederzugeben . Nicht
ein einziges der Argumente wird angeführt. Nicht einmal wird
der Versuch gemacht, irgend etwas zu widerlegen. Der Grund
hierfür liegt auf der Hand : Weil die Argumente so schlagend
find , datz es nichts zu widerlegen gibt . Auch das Wort „2 u d e "
kommt bezeichnenderweise in dem kurzen Telegramm , das allein
die Telegraphenagentur der Sowjetunion über die Goebbels-
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Rede herausgab , nirgends vor . Sämtliche Feststellungen
über die völlige Verjudung der gesamten Führung in der Sow¬
jetunion werden glatt verschwiegen. Auch dafür ist der Grund
klar : Das russische Volk darf sich niemals bewusst werden , datz
es fast ausschließlich von volksfremden internationalen Juden
geführt wird .

Dafür überschlägt sich die Sowjetpresse in wüsten Schimpfkano¬naden und verbraucht dabei sämtliche Superlative des russischen
Schimpfwörterbuches . So heißt es z . V . in der „Prawda " : „Die
neueste Nummer des Nürnberger Programms bildet die Rede des
„Champions für das Schwergewicht" im internationalen anti¬
bolschewistischen Kampf , Joseph Goebbels . Goebbels hat alle Ab¬
wässer von allen Gullys der sowjetfeindlichen Linien und alle
Verleumdung in seiner Rede ausgenommen, alle antikommu¬
nistischen Gemeinheiten , die auf den faschistischen Zäunen ge¬
schrieben werden Die Rede von Goebbels hat man sozusagen
nicht nur hören , sondern auch riechen können. Goebbels hat
jedoch die stinkende Flüssigkeit seiner Rede durch irgend weiche
Tatsachen belegen wollen . : Er hat das sehr leicht bewerkstelligt.Er nahm sie aus der deutschen Wirklichkeit. Der H . ' : der brei¬
ten Massen, die Rechtlosigkeit der Arbeiter , die lichtlose Not .das alles entnahm Goebbels der bedrohlichen Wirklichkeit des
heutigen faschistischen Deutschlands. Mit angestrengter piepsiger
Stimme rief Goebbels dir internationale Bourgeoisie zum „offe¬
nen Kampf " gegen den Bolschewismus" auf .

"
Das Ganze ist der beste Beweis dafür , datz der Hieb gesessen

hat . Man kann es dem deutschen Volke getrost selbst überlassen,
sich ein Urteil über diese Schreibweise der Sowjetpresse zu bilden .

Zauberlehrling BlM
Zum französischen Textilarbeiterstreik

Die Streikwelle , die zur Zeit Frankreich wieder überflu¬
tet , ist zu einer ernsten Gefahr für das Kabinett Blum ge¬
worden . Im Textilgebiet von Lille streiken 30 000 Arbeiter
und in den Vogesen sind auch bereits 15 000 in den Aus¬
stand getreten . Der Anlass ist die Forderung der unter kom¬
munistischem Druck stehenden Gewerkschaften nach einer
Lohnerhöhung um 15 Prozent , dis mit den gestiege¬
nen Lebenshaltungskosten begründet wird . Die Erhöhung
aller Preise für den notwendigen Lebensbedarf in Frank¬
reich ist eine unbestreitbare Tatsache , aber sie ist allein dis
Folge jener Politik der kleinen und großen Geschenke, dis
die Regierung Blum trotz des Abratens der wirtschaftlich
einsichtigen Kreise durchgeführt hat , um die ausgiebigen
Wahlversprechungen der Volksfront zu erfüllen . Anderer¬
seits ist die Lage der französischen Industrie jo , datz sie schon
auf Grund der Lohnerhöhungen die sie nach den Junistreiks
dieses Jahres bewilligen mutzte, in ihrer Wettbewerbs¬
fähigkeit lahmgelegt ist und nun eben mit guten Gründen
glaubt , nicht weiter gehen zu können, wenn sie die Lebens¬
fähigkeit ihrer Betriebe nicht gefährden will . Den kommu¬
nistischen Drahtziehern der Volksfrontpolitik ist dieser un¬
lösbar gewordene Konflikt , den sie von vornherein wollten ,
gerade recht , um ihr Verhetzungswerk bei der ohnedies stark
radikalisierten französischen Arbeiterschaft fortzusetzen . Sie
sind dabei bereits in Widerspruch mit einzelnen einsichtige¬
ren Gewerkschaftsführern gekommen , die der Regierung ihre
Unterstützung bei einer Zurückweisung der kommunistischen
Streikpolitik zugesagt haben sollen .

Die Negierung hatte nach Streikausbruch den Minister
Salengro nach Lille entsandt , um Schlichtungsverhandlun¬
gen zu führen . Salengro steht , wie seine Ausführungen zu
den spanischen Ereignissen seiner Zeit zeigten, den Kommu¬
nisten innerlich recht nahe . Er erreichte denn auch, datz die
in Lille von den Arbeitern vorgenommenen Fabrikbesetzun-

Kurze Tagesübersicht
Der französische Handelsminister Bastid ist von Berlin

wieder abgereift - Es wurden baldige Verhandlungen über
einen deutsch - französischen Handelsvertrag vereinbart.

Das Luftschiff „ Hindsnburg", das heute Abend seine 8.
Nordarnerikasahrt antritt, befördert diesmal den 100».
Ueberseepassagier.

Der belgische Ministerpräsident van Zeeland sprach sich
für ein von Frankreich unabhängiges Belgien aus.

*
Die Nationalisten in Spanien haben in Richtung auf die

Hauptstadt Madrid beträchtliche Fortschritte gemacht. Sie
sollen bis auf 80 Kilometer in breiter Front vorrücken. DieMadrider Ministerien wurden bombardiert .

*
Die Wahlen in einem Teil Dänemarks haben der So¬

zialdemokratie den erwarteten Erfolg gebracht. Die deut¬
schen Stimmen in Nordschleswig haben beträchtlich zuge¬nommen .
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gen gegen das Versprechen eines Regierungsschiedsspruchs
aufgehoben wurden . Aber die Fabrikanten weigerten sich ,
sich einem solchen Schiedsspruch aus seinem Munde zu fü¬
gen , und die Folge war , datz die Fabriken sofort wieder be¬
setzt wurden und datz die ganze Streikbewegung an Heftig¬
keit und Erbitterung zunahm . Jetzt begab sich der Minister¬
präsident Blum persönlichnach Lille , Er hoffte, datz es seiner
Autorität gelingen würde , was Herrn Salengro mißglückt
war . Aber er stieß auf den unbeugsamen Widerstand der
Fabrikanten , die erklärten , unter dem Druck der ungesetz¬
lichen Fabrikbesetzungen nicht verhandeln zu wollen . Leon
Blum hat sich in seinen verwaschenen sozialistischen Auffas¬
sungen auch diesmal , wie im Juni , nicht dazu aufrasfen kön¬
nen , ein Machtwort zu sprechen und die Arbeiter etwa mit
Einsatz staatlicher Mittel aus den Fabriken zu entfernen .Er hat sich lediglich , nachdem er die Vergeblichkeit auch sei¬
ner Bemühungen seststellen mutzte , dazu veranlaßt gesehenbeiden Teilen ein auf 48 Stunden befristetes Ultimatum zu
stellen, ohne allerdings zu sagen, was nachher geschehen
soll, wenn das Ultimatum abläuft , und eine Einigung nicht
erzielt worden ist.

Inzwischen gehen die Dinge ihren Gang weiter . „Echo de
Paris " meldet, an die Streikenden in Lille seien bereits
Waffen verteilt worden , und in Nordfrankreich ist eine Pa¬
nikstimmung ausgebrochen, da man offene Vürgerkriegs -
kämpfe befürchtet. Es scheint sicher zu fern , datz die Kom¬
munisten mit aller Gewalt auf eine Macht¬probe d r ä n a e n.

Datz diese unvermeidlich ist , steht man nun allmählichaber auch im Regierungsiager ein . Die Radikalsozialisten,der linksbürgerliche Tarnungsschleier der roten Volksfront ,die bisher all die sozialistischen Experimente des HerrnBlum stillschweigend und nur manchmal leise murrend mit¬
machten , begehren jetzt auf . Sie erkennen, Laß der Streik¬
wahnsinn zum Ruin Frankreichs führen mutz und sie ver¬
langen , daß die Regierung sich mindestens den ungesetzlichenMitteln , die die Arbeiterschaft anwendet , also den Fabrik -
befetzungen und nun gar etwa der Anwendung von Waffen¬
gewalt , endlich entschlossen entgegenstellt. Wird Herr Blumdas tun ? Ja wird er das überhaupt tun können, nachdem
seine ganze Regierungsgrundlage von der Unterstützung der
Kommunisten in der Kammer abhängig ist ? Es ist ein Zei¬
chen dafür , wie kritisch die Lage geworden ist, dass der Prä¬
sident der Republik , Lebrun , von seinem Sommersitz SchlossRambouillet plötzlich nach Paris zurückgekehrt ist und dort
Besprechungen mit den Ministern des Kabinetts abhält . Ir¬
gendeine Entscheidung wird also gefällt werden müssen . Inden Kreisen der Rechten verlangt man bereits den Rücktrittdes Kabinetts Blum . Bei der derzeitigen Zusammensetzungder Kammer wäre das freilich kaum eine Lösung, denn es
ist nicht zu sehen , wie eine andere arbeitsfähige parlamen¬
tarische Regierung gebildet werden könnte. Herr Blum wird
die Geister, die er rief und denen er mit seiner sozialistischenPolitik auf Kosten des Landes beträchtlicheBrocken hinwarf ,nicht wieder los.

Schwere Zusammenstöße in Lüttich
Brüssel, 16. Sept . In Lüttich kam es am Dienstag abend zu

sehr ernsten Zwischenfällen zwischen Rexisten und Mar -
xisten anläßlich einer antikommunistischen Kundgebung , die der
Führer der Rex -Bewegung , Leon Degrelle , in Seraing , einem
Vorort von Lüttich, abhalten wollte . Der marxistische Bürger¬
meister Hatte im Laufe des Tages die Kundgebung der Rexisten
untersagt , nachdem die Kommunisten und Sozialisten mit Gegen¬
kundgebungen gedroht hatten . Als Degrelle sich mit seinen An¬
hängern mit einem Schiff auf der Maas nach Seraing begeben
wollte , Lewarsen die Marxisten von verschiedenen Brücken aus
das Schiff mit Steinen und schweren Eisenstücken . Gleichzeitig
wurde von den Usern aus dasSchiffderRexistenunter
Feuer genommen . Hierbei wurde der Führer der Rex-
Organisation von Lüttich schwer verletzt. Drei andere Rexisten
trugen leichtere Verletzungen davon . Degrelle blieb unverletzt .
Nach diesen Vorfällen begab sich Degrelle in die Stadt , um bas
neue Parteiheim der Rexisten in Lüttich einzuweihen . Hier harte
sich eine ungeheure Menschenmenge angesammelt . Als der Füh¬
rer der Rex -Bewegung erschien , nahm der rote Mob wiederum
eine drohende Haltung ein . Die Polizei griff jedoch rechtzeitigein, zerstreute die Menge und verhinderte so weitere Ausschrei¬
tungen . In Lüttich herrscht große Erregung . Sämtliche Ver¬
sammlungen und Kundgebungen sind bis auf weiteres verboten .

ZrvischenfäVe
im französischen SlreikgebieL

Gummiknüppel gegen Arbeitswillige
Paris , 16 . Sept . Der „Figaro " berichtet von unglaublichen

Zwischenfällen, die sich am Dienstag in Thaon in den Vogesen
abgespielt haben . Schon bei Morgengrauen war eine großeWäscherei und Färberei , die 2800 Arbeiter beschäftigt, von kom¬
munistischen Streikposten umstellt , die die zur Arbeit kommende
Belegschaft des Werkes an der Arbeitsaufnahme verhindernwollten . Mobilgarde wurde eingesetzt , um Zwischenfälle zu ver¬meiden. Trotzdem ist es aber zu Zusammenstößen gekommen . D -

'e
Mobilgarde hat erstaunlichcrweise nicht etwa die Fabriken :
oon den roten Streikposten gesäubert , sondern ist mit de -»



Sumuliknüppel gegen Sie Arbrtt - rviMge » vorgege» um ,re
ruseinanderzusprengen . Da es den inUisnalcu t . i ^ cacrn n . . , :
möglich war , ihre Arbeitsstätten zu erreichen , haben sie sich zu
einem Zuge zusammengeschlossen und das Rathaus der Stadt
besetzt . Erst nachdem ihnen versprochen worden war , dag sie am
Nachmittag wieder mit der Arbeit beginnen dürften , haben sie
das Rathaus geräumt . Am Nachmittag haben sich dann dieselben
Szenen vor dem Fabrikgebäude abgespielt. Die Polizei hat es
nicht für notwendig gehalten , einzuschreiten , um ihr Versprechen
zu erfüllen , sondern hat es zugelassen , daß die Kommunisten die
ganze Stadt terrorisierten . Die Roten besagen dann noch die
Frechheit , von den Arbeitswilligen 3 Francs als „Eintrrtts -
gebllhr " ( !) in das Werk zu verlangen , was von diesen selbst¬
verständlich abgeschlagen wurde.

Der französische Textilarbeiterstreik öehnt sich weiter aus

Paris , 16. Sept . Der Textilarbeiterstreik in der Gegend von
Epinal hat sich im Laufe des Dienstags weiter ausgedehnr .
Insgesamt wird zur Zeit in 67 Betrieben mit rund 24 600 Ar¬
beitern gestreikt. S'OdieserWerkesindvondenArbei -
t e r n b e s e tz t.

Schreckensherrschaft in Santander
Hendaye, 16. Sept . Flüchtlinge , die aus Santander kommen,

berichten, dag am Montag dort die Anarchisten alle
öffentlichen Gebäude besetzt und die Polizei und dis
Justiz übernommen haben . In der Stadt gibt es kein Brot
wehr . Wie in Bilbao , sind dort Lebensmittelkarten eingeführt
worden , und die Bevölkerung hat ihre Rundfunkapparate ab¬
kiefern miissey . Der Zivilgouverneur ist völlig machtlos . Die
Anarchisten haben gegen zwei sozialistische Abgeordnete , die der
Volksfront -Leitung angehörten , Haftbefehl erlassen. Der eins
Abgeordnete ist verhaftet worden, der andere konnte entkommen

In den letzten Tagen hat wieder eine große Anzahl von Ver¬
haftungen stattgefunden . Auch die Erschießungen durch
Sonderkommandos dauern an . Jede Nacht hört man
das Gewehr - und Maschinengewehrfeuer der roten Mordkomman¬
dos . Im Hafen liegt ein kleiner Frachtdampfer , aus
dem 800 Geiseln eingekerkert sind . Ueber die Er¬
schießungen, die vor einigen Wochen auf der Leuchtturmhöhe er¬
folgten , wobei die Leichen über die Felsen hinab ins Meer stürz¬
ten , wird bekannt , daß allein an dieser Stelle 100 Personen
hingemordet worden sind .

In den letzten Tagen sind zahlreiche Angehörige der faschistischen
Jugendverbünde aus der Umgebung von Santander verhaftet
und ins Gefängnis geworfen worden . Man hat ihnen die Er -
sthießung angedroht .

LOlmgriff suf die Madrider Ministerien
Hendaye , 16. Sept . Nach hier vorliegenden Meldungen sind in

Madrid die Ministerien erneut von Flugzeugen
der Nationalisten mit Bomben belegt worden .

Der Rundfunksender La Coruna meldet , daß die Truppen der
Rationalisten im Laufe des Dienstags ihre Stellungen im Tals
des Flusses Tietar westlich von Madrid um etwa 20 Kilometer
Mgen die spanische Hauptstadt vorgeschoben haben.

Anschlag gegen die Mhrer der Madrider Regierung ?
Paris , 16. Sept . Wie der „Figaro " berichtet, ist es der Ma¬

drider Marxistenregierung gelungen , einen Anschlag auf das
Leben des Präsidenten Azana , des Ministerpräsidenten Largo
Caballero , des Ministers Prieto und der Kommunisten-
führerin La Pasionaria aufzudecken . Sechs Personen seien
bereits von der Madrider Polizei verhaftet worden und man er¬
warte weitere Verhaftungen .

87 Kilonieler von Madrid entfernt
Rationalistische Flugzeuge bombardieren Valencia

Lissabon , 16 - Sept . Wie der Sender Granada mitteilt , wurde
Valencia am Dienstag erneut von nationalistischen Flugzeugen
mit Bomben belegt. Einige Bomben fielen dabei auf eine Ka¬
serne und verursachten großen Schaden . -

Am Dienstag abend warfen Flugzeuge der Madrider Regie¬
rung Bomben aufdenAlcazarin Toledo ab.

Der Sonderberichterstatter des Diario de Notizias meldet wei¬
tere Fortschritte der Nationalisten in Richtung Madrid . So
seien die Orte Casar de Escalona und Lanzanita , letzterer in
der Sierra de Kredos , besetzt worden . Die Entfernung der na¬
tionalen Südarmee von Madrid betrage demnach 87 Kilometer .

Bildung einer portugiesischen Legion
gegen die Kommunisten

Lissabon, 16 . Sept . Die Regierung hat durch Verordnung die
Gründung einer portugiesischen Legion geneh¬
migt . Die Legion soll eine antikommunistische
Kampftruppe werden . Ihre militärische Ausbildung erhält
sie durch Offiziere des Heeres . Die Legionäre verpflichten sich
auf Ehrenwort in der Verteidigung des Vaterlandes und der
Sozialordnung gegen alle staatszerstörenden Doktrine und Ele¬
mente Leben und Gut zu opfern . Die Leitung der Legion über¬
nimmt eine von der Regierung einzusetzende Kommission. Die
Legion , die die einzige Kampforganisation neben
dem Heer ist, setzt sich aus Freiwilligen zusammen. Jugend¬
liche, die der Jugendorganisation Mocida Portuguesa beitreten ,
können mit 18 Jahren in die Legion überführt werden . Bisher
haben sich schon 1000 wehrfähige Portugiesen zum Eintritt in die
Legion gemeldet, um ihrem Vaterland das Schicksal Spaniens
zu ersparen . V

Für ein unabhängiges Belgien
Erklärungen des Ministerpräsidenten

Paris , 16 . Sept . Der belgische Ministerpräsident van Zeeland
gab einem Vertreter des „Jntransigeant " einige außenpolitische
Erklärungen :

Die Stellung Belgiens gegenüber Frankreich sei sehr einfach.
Belgien habe ein Interesse daran , in Frankreich einen starken
und mächtigen Nachbarn zu haben , ganz gleich , mit welchem Mit¬
tel dieses Ergebnis erzielt werde . Frankreich wiederum habe
ebenfalls ein Interesse , ein starkes und unabhängiges Belgien
zum Nachbarn zu haben .

Der Ministerpräsident betonte hier , daß vor allem die Un¬
abhängigkeit sehr wichtig sei. Belgien müsse frei und stark
sein und dürfe nicht eine Art Ableger Frankreichs
sein . Diese Stärke und Unabhängigkeit müsse auf wirtschaftli¬
chem , politischem, finanziellem , sozialem und auch militärischem
Gebiete zum Ausdruck kommen. Belgien werde sich die notwen¬
digen Opfer auferlegen , damit seine Armee so sei, wie sie sein
müsse. „Ein schwerer Sturm "

, sagte van Zeeland abschließend,
„fege über Europa . Belgien ist glücklicherweise bisher verschont
geblieben . Die tragischen Ereignisse in Spanien genügten außer¬
dem , um die Ruhe in die Gemüter zurückkehren zu lassen . Die
große Menge des belgischen Volkes, ganz gleich , ob es sich um
Flamen oder Wallonen handle , ist gegen den Kommunismus
eingestellt .

"

ZusMMSKstöße zwischen Polizei «nö KommunifLen
in Polen

- WLZchau, 16 . Sept . In der Ortschaft Zukow in der Wojwod -
schaft Lublin ist es zu schweren blutigen Auseinandersetzungen
zwischen der Polizei und Kommunisten gekommen. Als dis Poli¬
zei die Wohnungen von Linksradikalen durchsuchte , wurde sie
von einer Gruppe Marxisten angegriffen , die die
Verhaftung ihrer Führer verhindern wollten . Die Marxisten
schossen aus Pistolen auf die Polizei , von denen drei schwer ver¬
wundet wurden . Darauf machte die Polizei van der Schußwaffe
Gebrauch und tötete fünf der Angreifer . IS Kommunisten konn¬
ten dann gefaßt und verhaftet werden . Kurz nach dem Zusam¬
menstoß verstarb einer der verwundeten Polizisten .

Bundeskanzler a. D. Buresch f
Wien , 16 . Sept . Der ehemalige Bundeskanzler und Minister ,

Gouverneur der Beamten - Sparkasse Dr . Karl Buresch, ist am
Mittwoch nachmittag nach kurzem Leiden gestorben.
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Kämpfer imMeere-
7S Fortsetzung

Da brach der Oberst in ein Lachen des Glücks aus , das
seines Herzens große Freude in sich trug, und er schloß die
geliebte Frau in die Arme.

»Ellen . . . Ellen ! " schrie er förmlich. „Unser Kind lebt und
Wird uns wieder zurückgegeben !"

Frau Ellen schrie nicht auf, sie stand ganz still und lächelte,
unendliche Glückseligkeit strahlte aus den Zügen des Mütter -
lichen Gesichts, und dann falteten sich ihre Hände, als wenn
sie beten wollten .

Und eine kleine Träne stahl sich aus ihren Augen .
„Unser . . . Kind . . . lebt !"
Sie wollte weitersprechen, aber die Stimme versagte ihr

den Dienst .
Da nahm sie der Oberst behutsam auf und trug sie ins

Haus . Und drinnen, an dem leeren Bettchen, in dem ihr
Liebling immer geschlafen hatte, da weinte sich ein Mutter¬
herz alle Qual v'on sechzehn bitteren Monaten vom Herzen.

*
» «

»

Hinner wollte sich eben von dem beglückten Ehepaar ver¬
abschieden, als draußen ein Auto vorfuhr, dem eine große,
starke Frau entstieg, die scheinbar in hoher Erregung war.

Der alte Chauffeur meldete :
„Mistreß Grimson, Herr Oberst!"
Alle waren überrascht , und der Oberst bat, Mrs . Grimson

tzintreten zu lassen.
Er ging ihr entgegen, und die alte Frau drückte ihm fest

kste Hand.
„ Meinen Glückwunsch . . . oh . . . meinen innigsten, herz¬

lichsten Glückwunsch ! Ich komme vom Präsidium . Man hat
mir alles gesagt ."

^ »Ja , es ist Wahrheit , aber . .

„Sorgen Sie sich nicht , ich schweige ! Nein , ich schweige!
Aber . . . mich treibt's , Gewißheit , alles Nähere von dem
Manne zu erfahren, der einen Mac Weil zur Strecke brachte ."

Sie rannte förmlich auf Hinner zu und faßte ihn an bei¬
den Händen .

„Mister Handewitt , wissen Sie , daß Sie der prächtigste
junge Mann unter der Sonne sind ?"

Hinner lächelte verlegen : „Ich weiß es nicht , aber ich will
aus Höflichkeit nicht widersprechen!"

„Meinen guten Mann konnten Sie mir freilich nicht le¬
bend zurückgeben !" sprach sie weiter , und in den Augen war
ein« große Traurigkeit . ,Zch wußte auch , daß er tot ist .
Eine Frau fühlt das . Aber jetzt erzählen Sie mir einmal
alles ."

Das tat Hinner auch gewissenhaft, und sie hörten ihm zu ,
ohne ihn mit einem Wort zu unterbrechen.

Als er endete, sagte Frau Grimson : ,Zch hab 's doch ge¬
wußt , daß MacMeil der Schuft war ! Aber er wird büßen!
Sie werden ihn fassen! Wahrhaftig , sie werden ihn der ge¬
rechten Strafe zuführen. Und meinen Gatten . . . kann ich
begraben, das ist mir ein Trost."

» »
»

Bosse liest eine Zeitungsnachricht, die ihn im Innersten
erregt, die ihn tief erschüttert und doch maßlos beglückt .

Hinner Handewitt lebt !
Aus Amerika ist die sensationelle Nachricht gekommen, daß

MacMeil , der bekannte Politiker und Finanzmann , mit
Mr . Hutter , dem bekannten Settenführer , geflohen ist, und
daß die Entlarvung der beiden Männer dem deutschen Tau¬
cher Hinner Handewitt zu danken sei .

Und daß Leonie van Leuwen , die Freundin Mac Meils
von ihrem Geliebten niedergeschossen worden war und auf
den Tod krank darniederliege .

Hinner lebt !
Krischan Bosse tut einen tiefen Atemzug, und dann lacht

er auf, daß sie draußen verwundert die Ohren spitzen, denn
sie hcchm den Chef lange nicht lachen gehört. Er geht hin¬

Unterredung
mit einem spanischen Faschistenführer

Sevilla » 16 . Sept . (Vom Sonderberichterstatter des DNV )
Der große Zustrom , den die Reihen der spanischen Faschisten in
den militärbesetzten Gebieten aus allen Bevölkerungskreisen
erhalten , veranlaßte den Sonderberichterstatter des Deutschen
Nachrichtenbüros , den Führer der spanisch »» Faschisten, Mi¬
ra n d a, aufzusuchen und ihn über seine Pläne zu befragen .

Auf die Frage , wer heute der eigentliche Führer der faschisti¬
schen Bewegung sei, entgegenete Miranda , daß sich zur Zeit in
Burgos ein aus führenden Männern der Bewegung gebildeter
Ausschuß befände , in dessen Hand sämtliche Fäden der macht-
völl vorwärtsstrebsnden Bewegung zusammenliefen . Dieser na¬
tionale Ausschuß Habs nur solange Geltung , als der Oberste
Führer der Faschisten , Primo de Rivera . in der Gewalt
der Roten sei . Im Laufe des Gesprächs teilte Miranda mit ,
daß in Sevilla zur Zeit 2800 Faschisten unter den Fahnen
ständen. Kriegsmäßig seien diese mit der Herstellung von Uni¬
formen, Wäsche , Fahnen usw beschäftigt. Allgemein sammle
man die Jugend und erziehe sie zu freien , offenen Wesen. Im
Gegensatz zu den marxistischen Methoden werde man sie aber
weder bewaffnen noch überhaupt an kriegerischen Handlungen
teilnehmen lassen . Auch die Frauen werde man in den großen
Erziehungsporzeß hineinbeziehen . Sie würden aber nur den
Aufgaben zugeführt werden , die ihrer Natur entsprächen. — Be¬
zeichnend für die Begeisterung , die den Faschisten aus der Be¬
völkerung spontan entgegengebracht wird , ist die Tatsache, daß
allein in Sevilla über 5000 Arbeiter , darunter 500 Hafenarbei¬
ter , der Bewegung angehören , die große soziale Aufgaben plane .
Die Bestrafung der Schuldigen am Bürgerkrieg überlassen die
faschistischen Gruppen den Polizeibehörden , ihnen , den Faschi¬
sten , sei es im Augenblick wichtiger, das Volk für die nationale
Idee zu gewinnen . Nach Beseitigung des Kommunismus werde
man dann zu den Fragen des Judentums und der Freimaurer
Stellung nehmen.

Der Besuch
des französischen HanLelsministers

Baldige Wiederaufnahme der deutsch - französischen Handels¬
vertragsverhandlungen

Berlin , 16 . Sept . Der französische Handelsminister Vastid war
mit seinen Begleitern am Dienstag mittag Gast des mit der
Führung des Reichswirtschaftsministeriums beauftragten Reichs¬
bankpräsidenten Dr . Schacht . Bei einem Frühstück , bei dem u . a.
anwesend waren der französische Geschäftsträger , der französische
Handelsattache , der Reichsfinanzminister Graf Schwerin von
Krosigk und , in Vertretung des unpäßlichen Außenministers , der
Staatssekretär im Auswärtigen Amt , Dieckhoff , sowie eine Reihe
anderer Herren aus den beteiligten Reichsämtern und der In¬
dustrie , ferner der Vorsitzende der deutsch - französischen Gesellschaft,
von Arnim , Rektor der Technischen Hochschule Charlottenburg <
Anschließend fand eine längere Aussprache zwischen dem franzö¬
sischen Handelsminister und dem Reichswirtschaftsminister statt ,
in der über die Ziele der deutsch - französischen Wirtschaftsbeziehun¬
gen eine Uebereinstimmung der Ansichten festgestellt wurde . Bei¬
derseits kam der Wunsch zum Ausdruck, eine möglichst starke Be¬
lebung des Verkehrs der Leiden Länder miteinander in den be¬
vorstehenden Handelsvertragsverhandlungen anzubahnen . Die
Verhandlungen sollen noch im Laufe dieses Herbstes ausgenom¬
men werden . Am Abend ist Minister Bastid Nach Paris abgereift ..
Dr . Schacht hatte sich zur Verabschiedung des Gastes auf dem
Bahnhof eingefunden .

450 Hitlerjungen in Padua
Mailand , 16. Sept . Mit einem Sonderzug aus München tra¬

fen am Dienstag abend die 450 Hitlerjungen , die eine Italien -
Reise unternehmen , in Padua ein . Zu ihrem Empfang hatten
sich die Vertreter der Behörden , darunter der Präfekt der Pro¬
vinz , der Bürgermeister der Stadt , der deutsche Vizekonsul und
zahlreiche Mitglieder der faschistischen Jugendorganisationen auf
dem Bahnhof eingefunden . Unter klingendem Spiel zogen die
Hitlerjungen durch die von zahlreichen Menschen dicht gefüllten
Straßen in das Schulgebäude , das ihnen als Quartier dient .
Die Führer der Gruppe begaben sich dann in das Ballila -Haus

aus ins Büro und will Hinausrufen, daß Hinner lebt, aber
da klingelt das Telefon schrill und lange .

Das Fernamt meldet sich .
„Gespräch aus Amsterdam !" ''

Ah, denkt Bosse , das wird Ode van Leuwen sein. Und er
taxiert richtig , nach wenigen Augenblicken meldet sich Ode
van Leuwen .

„Bist du es , Krischan? Hast du gelesen, weißt du, daß
Hinner Handewitt lebt ?"

„Ich habe es gelesen! " ruft Krischan und lacht glücklich.
„Gott sei Dank, Ode ! Mein Leben lang hätte ich mir Vor¬
würfe gemacht. Ist doch ein Teuselsjunge ! Wer , . , was ist
mit Leonie ?"

Ode antwortet mit trauriger Stimme : „Aus ist 's zwischen
den beiden. Schon länger . Sie haben sich getrennt , als sie
Amerika erreichten . Leonie hat mir alles geschrieben . Und
jetzt ist wenig Hoffnung vorhanden , daß sie am Leben bleibt .
Ich habe Nachricht von drüben. Sie ist in die Lunge getrof¬
fen und hat sich fast verblutet , ehe man sie fand : Ein schöner
Mensch nimmt ein bitteres Ende ! Ach , es tut mir so maßlos
weh ! Ich habe sie doch geliebt, sie war doch meiner Schwe¬
ster Kind . Es ist furchtbar, Krischan!"

,Za , ja , Ode, es ist schlimm !"

„Weiß Merke schon alles ? — Nein , noch nicht ! Dann
sag's ihr . damit sie aufatmet . Manchmal Hab ' ich denken
müssen, daß die kleine Meike den Hinner doch sehr lieb ge¬
habt hat ."

„Ja , ja . . . Ode. Vielleicht führt der Herrgott noch alles
zum Guten ! Vielleicht ! Ich will 's ihr sagen !"

„Und grüße sie herzlich von mir !"
Krischan hängte an , und nach wenigen Augenblicken wußte

es das ganze Büro , nach einer halben Stunde wußte es jeder
im Hafen , wußten es auch Hinners Kameraden , und sie
kamen sofort aufgeregt ins Büro und wollten Näheres
wissen.

John Condall war außer sich vor Freude und Aufregung .
So bewegt hatte noch keiner den immer ernsten Mann ge¬
sehen .

(Fortsetzung folgt -L j



zu einem Besuch der faschistischen Jugendorganisation , als deren
Gäste die Hitlerjungen in Padua weilen . Am Mittwoch fand
eine Ehrung der Gefallen -m des Weltkrieges und der faschistischen
Revolution und anschließend ein Empfang im Rathaus statt , den
die Stadtverwaltung zu Ehren der deutschen Jugend ver¬
anstaltete .

Ergebnis der Wahlen
zum dänischen Landsting

Kopenhagen , 16 . Sept . Am Dienstag haben in einem Teil
Dänemarks , uno zwar auf den Inseln Seeland (ohne Kopen¬
hagen ) , Laland , Falster und Vornholm , sowie in dem südlichen
Teil Jütlands die Wahlen von Wahlmännsrn stattgefunden , oie
am 22. September 2tz Abgeordnete des Landsting zu wählen
haben .

Nach dem vorläufigen Wahlergebnis haben die Sozialdemo¬
kraten 228 704 (176 382) Stimmen und 767 (612) Wahlmänner ,
die Konservativen 118110 (77 757) Stimmen und 381 (267 )
Wahlmänner , die Radikale Linke 57 070 (53 979) Stimmen und
178 (184) Wahlmänner , die Freie Volkspartei 19 803 (0) Stim¬
men und 48 Wahlmänner , die dänischen Nationalisten , die nur
in Nordschleswig an der Wahl teilnahmen , 2018 (0 ) Stimmen
und 3 (0) Wahlmänner erhalten . Schließlich wurden auf die
Liste der deutschen schleswigschen Partei in Nordschleswig 3856
(6736) Stimmen abgegeben , wodurch die Wahl von 30 (29)
Wahlmännern gesichert wurde .

Soweit sich auf Grund des vorläufigen Ergebnisses übersehen
läßt , ist mit einem Gewinn von je zwe.i Mandaten für die So¬
zialdemokraten und die Konservativen , beides auf Kosten der
gemäßigten Linken, zu rechnen die möglicherweise noch ein wei-
teretẑ Mandat an die Feine Voltspartei wird abgeben müssen .

Der 1000 . UeberseefahrgsH
des LZ . „Hindenburg "

Frankfurt a . M ., 16. Sept . Wenn das Luftschiff am Donners¬
tagabend seine 8 . Nordamerikafahrt von Frankfurt a . M . aus
antritt , befindet sich unter seinen 74 Fahrgästen der 1000 . Ueber-
seepassagier des Luftschiffs. Da die Zahl der weiblichen Fahr¬
gäste unter den Lustschiffreisenden ständig wächst , ist es kaum
verwunderlich , daß der 1000 . Fahrschein einer Ame¬
rikanerin ausgehändigt wurde , einer Frau Frances Springs
aus Fort Mill , Staat South Carolina .

Zu Ehren dieses 1000 . Fahrgastes des Luftschiffes „Hinden¬
burg" plant die Deutsche Zeppelin -Reederei in Frankfurt vor
der Einschiffung der Fahrgäste eine kleine Feierlichkeit . Als
Ehrengabe wird ihr eine kunstvolle Schale aus Duralumin , dem
Baustoff des Luftschiffgerippes , überreicht werden .

Daß es dem Luftschiff „ Hindenburg " gelungen ist , innerhalb
von sechs Monaten 10Ü0 Fahrgäste sicher, schnell und bequem über
den Ozean nach Nord - und Südamerika zu bringen , ist ein neuer
Rekord , der sich den bisherigen Leistungen des neuen Luftschif¬
fes würdig an die Seite stellt . Die Passagierbeförderungszahlen
weiden in Zukunft wahrscheinlich noch schneller als bisher wach¬
sen, da das Luftschiff nach dem soeben erfolgten Einbau von 12
weiteren Kabinen 72 Fahrgäste statt bisher 50 Passagiere be¬
fördern kann.

Friedrichshasen , 16. Sept . Das Luftschiff „Hindenburg " hat
am Mittwoch um 17 .05 Uhr unter Führung von Kapitän Pruß
seine Ueberführungsfahrt nach Frankfurt a . M . angetreten . An
Bord befinden sich 118 Passagiere und 40 Mann Besatzung. Dem
Start auf dem Flugplatz Löwenthal wohnte eine große Zu -
fchauermenge bei.

18 Schwerverletzte in Glashütte
Dresden, 16 . Sept . Der Polizeibericht meldet : Am Dienstag

gegen 21 .45 Uhr ereignete sich in Glashütte ein schweres Krafl -
wagenunglück , bei dem 18 Personen schwer und 28 leicht verletzt
worden sind . Ein Omnibus des KVG . brachte 50 Notstandsarbei¬
ter von Dresden nach Glashütte , die dort am Bau der Müglitz -
Talbahn beschäftigt sind und ihre Nachtschicht antreten sollten.
Der Wcnm fuhr den Luchauer Berg , der dort ein steiles Gefälle
hat , hinunter . Dabei bemerkte der Fahrer , daß die Bremsen
versagten. Es gelang ihm trotzdem, auszuschalten und die Mo -
torenbremsen in Tätigkeit zu setzen . Die Fahrt nahm aber
immer mehr an Schnelligkeit zu . Unter Aufbietung aller Energie
und Geistesgegenwart versuchte der Fahrer den zu Tal fahren¬
den Wagen zum Halten zu bringen , jedoch vergeblich. Er konnte
den Wagen noch bis zum Easthof „Zur Sonne " steuern dann
aber raste das Gefährt in den Müglitz -Bach hinein . 29 Le '̂

cht-
^verletzte konnten inzwischen wieder entlassen werden.
! l . - -

Arabischer MtiMMgngretz verbalen
Jerusalem , 16 . Sept . Der zum Donnerstag nach Jerusalem ein-

berufene pan -palästinische Kongreß der arabischen Nationalkomi -
tees ist von der Regierung verboten worden . Der Kongreß solltedie politische Lage erörtern und über den Abbruch oder die Fort¬
setzung des Streikes und der Unruhen entscheiden .

s 2V VMsfest-SMherMe
! Stuttgart , 16 . Sept . Von den Festfahrten , die aus allen Rich -
Gilgen zuik Cannstatter Volksfest streöen, wurde schon berichtet.Dank der eifrigen Bestrebungen der NS .-Gemeinschaft „Krasl
durch Freude " und der Reichsbahnverwaltung hat sich die Zahlder Sonderzüge noch bedeutend vermehrt . An den beiden Volks¬
fest -Sonntag , am 20. und am 27. September , werden insgesamt20 Sonderzüge eingelegt werden . Die Reichsbahn stellt überdies«och Verwaltungssonderzüge ein, einer kommt von Konstanz einanderer von Freiburg . An den beiden Samstagen , am 19. undam 26 ., und den darauffolgenden Sonntagen werden außerdem«och von verschiedenen Stationen der näheren Umgebung Vor¬züge nach der Feststadt abgelassen.

Aeber die Dauer des 101. Lannstatter Volksfestes, also vomiv . bis 28. September , werden Sonntagsrückfahrkartennach den Bahnhöfen Stuttgart -Hbf. und Stuttgart -Bad Cannstatt' « grogem Umfange ausgegeben . Näheres bei den Bahnstationen .

Sie LuinöW-EisenhahK Ms dem Carnistawr Wasen
Stuttgart , 16 . Sept . Beim diesjährigen Cannstatter Volks¬fest wird eme getreue Nachbildung des ersten deutschen Eistm-

oahnzuges gezeigt. Der Zug besteht aus Lokomotive mit Tender»nd fünf Personenwagen . Die Bahn ist 825 Meter lang sie hat« nen Bahnhof und durchfährt freie Strecke . Wald und Tunnel .
Lokomotivführer ist der Lokomotivbetriebsrevisor i . R.» cynltzenberger aus Nürnberg verwendet , der selbst auf eine

nahezu 100jährige Eifenbahntradition in drei Generationen infeiner Familie zurückfchauen kann .

Dorsimlersrrchungerl im Hohenloher Land!
Einsatzdienst des Hochschulkreises Württemberg

Am Mittwoch , den 16 . September 1936, trafen im HohrnloberLand in Künzelsau aus allen Gauen Deutschlands, vom ReiÄs -
parteitag , aus den Werkstudentenstellen, vom Bauplatz und aus
den Ferien etwa 30 studentische Mitarbeiter des Hochschulkreises
Württemberg ein , um an einem Vorbereitungslager teilzuneh¬
men, auf welchem dieser freiwilligen studentischen Arbeits¬
gemeinschaft Richtlinien für ihre Arbeiten zur Untersuchung der
besonderen landschaftlichen, bäuerlichen , wirtschaftlichen, sozialen
und bevölkerungspolitischen Verhältnissen des Hohenloher Lan¬
des unter der Leitung des Hochschulkreises Württemberg von
berufenen Vertretern der Partei und des Staates gegeben
werden .

Für die Untersuchungen im Hohenloher Lande wird die Frage
der Landflucht von besonderer Bedeutung sein. Es wird Aus¬
gabe dieser Untersuchungen sein , die Ursachen und Auswirkun¬
gen der in diesem Gebiete durch Landflucht entstandenen großen
Bevölkerungsabnahme festzustellen und Abwehrmaßnahmen vor¬
zubereiten . Der Hochschulkreis Württemberg wird im engsten
Einvernehmen mit der kürzlich gegründeten Landesplanungs -
gemeinschast Württemberg -Hohenzollern Zusammenarbeiten . Die
Ergebnisse der von den Studenten vorgenommenen Untersuchun¬
gen sollen der Landesplanungsgemeinschaft für ihre praktische
Arbeit zur Verfügung stehen . Von der Eauleitung Württemberg
und dem Württ . Innenministerium werden die Untersuchungen
weitestgehend gefördert . Zu diesem Zweck hat das Württ . Innen¬
ministerium einen Fragebogen an die Landräte und Bürger¬
meister des Hohenloher Landes herausgegeben , der im Einver¬
nehmen mit dem Statistischen Landesamt vom Hochschulkreis und
von der Landesplgnungsgemeinschaft aufgestellt worden ist . Diese
bereits ausgefüllten Fragebogen werden zur Zeit ausgewertet
und dienen der Vorbereitung zum Gesamteinsatz des studentischen
Hochschulkreises für seine Arbeit . Es ist zu wünschen , daß die
selbstlose Arbeit der Kameraden vom Hochschulkreis Württemberg
im Interesse der Bevölkerung des Landes Hohenlohe von allen
Beteiligten , namentlich von der Einwohnerschaft in den Dörfern ,
Verständnis und Unterstützung findet und diese Arbeit zum
Nutzen der Gesamtheit von Erfolg fein wird .

Neichsimmngstagdes TWlerhandwerbs
Stuttgart , 16. Sept . Der engere Beirat des Reichsinnungs -

verbändes des Tischlerhandwerks, an dessen Spitze Reichs¬
innungsmeister Kaiser , wurde von Oberbürgermeister Dr . Strölin
in Gegenwart einer Reihe von Stuttgarter Ratsherren auf dem
Rathaus feierlich empfangen . Oberbürgermeister Dr . Strölin
sprach sich dabei sehr erfreut darüber aus , daß es gelungen sei,
den Reichsinnungstag der deutschen Tischler in Stuttgart ab¬
zuhalten . Die Stadt der Auslanddeutschen freue sich insbesondere
auch über die Teilnahme auslandsdeutscher Gäste, die zu der
großen Verbandstagung erwartet werden . Der Oberbürger¬
meister wies ferner auf die engen Beziehungen der Stadt Stutt¬
gart zu der Tischlerinnung hin . Sie könnten tatsächlich nicht
enger sein, da Reichsinnungsmeister Kaiser selbst Ratsherr der
Stadt Stuttgart sei. Infolge seiner Qualitätsarbeit und hohen
Reife sei das württembergische Handwerk, vor allem auch das
Tischlerhandwerk, besonders hoch angesehen. Reichsinnungs¬
meister Kaiser dankte dem Oberbürgermeister für den herzlichen
Empfang . Der Ruf des württembergischen Schreinerhandwerks
sei im ganzen Reich als hervorragend bekannt . Von Stuttgart
aus habe es seinen Aufschwung genommen, was ganz besonders
zu beachten sei. In Würdigung dieser Tatsache übergab Reichs¬
innungsmeister Kaiser Oberbürgermeister Dr . Strölin ein Bild ,eine kunstvolle Jntarsienarbeit , die eine Ansicht der Stadt Stutt¬
gart , eine Stadt zwischen Hügeln und Reben , darstellt .

Eröffnung der Ausstellung „Zeitgemäße Schreinereitechnik "

Als Auftakt zu der 2 . Reichstagung des Tischlerhandwerks fand
im Landesgewerbemuseum die Eröffnung der von der Abteilung
Technik des Landesgewerbemuseums veranstalteten Ausstellung
„Zeitgemäße Schreinereitechnik" statt . Vaurat Schuhmacher be¬
leuchtete in seiner Begrüßungsansprache die verschiedenenGründe ,
die für den Aufbau der Ausstellung maßgebend gewesen seien.
Der Redner gab der Hoffnung Ausdruck , daß die Ausstellung den
Teilnehmern an der Tagung eine Fülle neuer Anregungen zu
geben vermöge. Im Anschluß hieran eröffnete Reichsinnungs¬
meister Kaiser die Ausstellung . Mit Nachdruck wies er darauf
hin , daß der 2 . Reichsinnungstag des Tischlerhandwerks auf allen
Gebieten im Zeichen unseres Willens zur Steigerung der Lei¬
stung stehe. Die deutschen Tischlermeister seien verpflichtet , ihre
Betriebe auf einem hohen wirtschaftlichen Stand zu halten .
Wenn immer wieder auf die besseren wirtschaftlichen Verhält¬
nisse in Württemberg hingewiesen werde , so seien diese nicht
zuletzt mit das Ergebnis einer fortwährenden Beschäftigung der
württembergischen Wirtschaft mit den Dingen des technischen
Fortschrittes .

Schule im Dienste des
Auslandsdeutschiums

Wenn am 18 . September durch Erlaß des württ . Kultmini¬
sters anläßlich des „Tages des deutschen Volkstums " in allen
württembergischen Schulen u . a . auch der Ehrung Stuttgarts
als der Stadt der Ausländsdeutschen in einer besonderen Feier¬
stunde gedacht wird , ist es für die größere Oesfentlichkeit von
Interesse , über die Arbeit , die in unseren württembergischen
Schulen für das Auslandsdeutschtum in den letzten Jahren ge¬
leistet wurde , Näheres zu erfahren .

Die gewaltigen Erlebnisse der .letzten vier Jahre haben das
Bewußtsein der völkischen Gemeinschaft aller Deutschen in unse¬
ren Schulen zu einer wirklichen Herzenssache gemacht. Ein er¬
freuliches Ergebnis , das nicht zuletzt durch viel hingebende
Arbeit von Lehrern und Schülern erreicht wurde . Nicht anders
ist es zu erklären , wenn z . V . in diesem Jahre beidenSamm -
lungen des Volkesbundes für das Deutschtum im Ausland
unsere württembergischen Schulen prozentual an
der Spitze stehen , wenn im ganzen Zeitraum von Anfang
1933 bis Herbst 1936 die Zahl der Schulgemeinschaften des
VDA . bei uns von rund 130 auf 1621 angewachsen und ihre
Mitgliedsbeiträge m diesem Zeitraum auf das Zehnfache ge¬
steigert worden sind . Non der Opferfreudigkeit auch unferer
Volksschulen ließe sich manch packendes Beispiel erzählen , be¬
sonders in solchen Fällen , wo freiwillige Arbeitsleistung , etwa
beim Sammeln von Schnecken , Beeren und dergl ., zu Spenden
zur Linderung auslandsdeutscher Not verwandt werden konnte.

Ein verheißungsvoller Auftakt zu neuartiger Arbeit ist es
auch , wenn hier und da als wertvoller Beitrag zum schwäbischen
Weltwanderbuch von Lehrern die Auswanderungsgeschichte schwä¬
bischer Gemeinden in Angriff genommen wurde (die von Fellbachund llnterschlechtbach liegen schon fertig vor) .

Es ist von größter Bedeutung , daß wir an unseren württem -
bergischen Schulen eine große Zahl von Lehrern haben , die aus¬
landsdeutsche Gebiete aus eigener Anschauung kennen, sei es
durch frühere unterrichtliche Tätigkeit a« deutfchen Auslands¬

schulen , sei es durch häufige wissenschaftliche Reisen oder auf
sonstigem Wege. Gerade sie und so manche Ausländsdeutsche , die
in Württemberg praktische Volkstumsarbeit treiben , haben durch
ihre aufopfernde Schulungs - und Vortragstätigkeit dazu bei¬
getragen , daß das Gebiet des Auslandsdeutschtums an unseren
Schulen Farbe und Leben bekommen hat , daß eine stete Auf¬
wärtsbewegung in der ganzen Arbeit bei uns eingetreten ist . So
ist es jetzt möglich , daß, auch dank der Anregungen der Unter¬
richtsbehörden , bei Prüfungen verschiedenster Art , von der Auf¬
nahme in die Lehrerseminare bezw. Ausbauschulen bis zur Reife¬
prüfung in Geschichte und Erdkunde regelmäßig auch Fragen
des Auslandsdeutschtums gestellt werden . Manche Klasse unserer
Höheren Schulen erfährt auch dadurch eine besondere Anregung ,
daß irgend ein auslandsdeutscher Kamerad z . V . aus Polen ,
Siebenbürgen , den schwäbischen Kolonien in Palästina oder aus
Südamerika ber uns die letzten Jahre seiner Schulzeit zubringt .

Die Grundlagen zu einem lebendigeren Verständnis für die
schicksalhafte Gemeinsamkeit deutschen Volkstums auf der ganzenWelt sind also, so dürfen wir hoffen, durch Erziehung und Unter¬
richt für die junge Generation im Schwabenlande geschaffen
worden .

'

DieNSB ^ —
ein sozialistisches Bolksrnstilul

Auf einer Tagung der NS .- Volkswohlfahrt in Nürnberg sprach
im Anschluß an die Rede des Hauptamtsleiters Hilgenfeldt Dr .
Goebbels , der den Helfern und Helferinnen der NSV . seinen
Dank für die geleistete Arbeit aussprach und mit diesem Dank
die Bitte verband , daß sie ihre Arbeitskraft und ihren Idealis¬
mus auch künftig in gleicher Hingabe dem großen Werk des
Sozialismus der Tat zur Verfügung stellen möchten. „Wir
wußten "

, erklärte Dr . Goebbels , „daß der Bestand einer Nation
niemals auf den Waffen , sondern immer nur auf den Herzendes Volkes beruht . Es hat seinen guten Grund , wenn sich di«
Stimmung unseres Volkes in den zurückliegenden dreieinhalb
Jahren so zum Bessern gewandelt hat , wenn es wieder erfüllt
ist mit Lebensfreude und Elaubenskraft ; es ist in dieser Zeitetwas für das deutsche Volk getan worden ! Die Begeisterungdie dem neuen Regime entgegenschlägt, ist geweckt worden durck
eiye unendliche Vielfalt kleiner und kleinster Handlungen .

"
Dr . Goebbels würdigte dann die in der Stille und meist

unbeachtet von der großen Oesfentlichkeit sich vollziehende auf¬
opferungsvolle Arbeit der Helfer und Helferinnen , die ungeheure
Kraft , ungeheuren Idealismus und ungeheure Nervenanspan¬
nung erfordere , und gerade dann , wenn sie am besten sei, arr
wenigsten Lob erfahre , weil sie sich eben naturnotwendig dev
Augen der Oesfentlichkeit entziehe. „Dennoch wird unsere sozial«
Tätigkeit niemals eingestellt werden können. Immer sind die,denen die Natur weitere Hilfsmöglichkeiten zur Verfügung ge¬stellt hat , verpflichtet , sich mit den Sorgen und Widrigkeiten imLeben der anderen auseinanderzusetzen und ihnen hilfreich unterdie Arme zu greisen . So ist die nationalsozialistische Volkswohl-fahrt nicht ein soziales Betreuungsinstitut , sondern ein sozialisti¬
sches Volksinstitut zu dem Zwecke, das ganze Volk zu einer feste«und unzerreißbaren inneren Gemeinschaft zusammenzuknüpfen."

Stuttgart , 16 . Sept . (Einweihung der neuen
Stuttgarter Hütte .) Am letzten Sonntag wurde bei
Zürs (Vorarlberg ) die neue Stuttgarter Hütte der Sektion
Schwaben des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins
eingeweiht . Stadtpfarrer Fischer -Wildbad hielt die Weihe¬
messe und die Festpredigt . Nach der Weihe begrüßte der 1.
Vorsitzende l ? r Sektion Schwaben , Luhorst , die deutschen
und österreichisch . !! Eüste .

Eßlingen , 16 . Sept . (Hans - Schemm - Schuke . ) I «
Obereßlingen ist als Erweiterungsbau der Volksschule ein
Gebäude entstanden , das ein Beispiel verantwortungs¬
bewußter Eemeindepolitik und ein Sinnbild nationalsozia¬
listischen Aufbauwerks geworden ist . Der Neubau , um eini¬
ges größer als der alte Vau , enthält 16 Schulsäle mit den
nötigen Aufenthaltsräumen und Gängen , Heizanlagen und
einige Luftschutzkeller , die in Anlage und Geräumigkeit vor¬
bildlich zu nennen sind.

Asperg , OA . Ludwigsburg , 16. Sept . (70 Jahre alt .)
Der Gründer der Asperger Eisfchrankfabrik , Karl Fink , be¬
ging seinen 70. Geburtstag . Sein Betrieb hat sich aus klein¬
sten Anfängen heraus zu einem über die Grenzen Deutsch¬
lands hinaus bekannten Unternehmen entwickelt .

Marbach a . N . , 16 . Sept . (Kerner - Ausstellung .)
Aus Anlaß des 150 . Geburtstages von Justinus Kerner ist
im Schiller -Nationalmuseum in Marbach eine Gedächtnis¬
ausstellung veranstaltet . Sie umfaßt eine Reihe Original¬
bildnisse des Dichters , außerdem zahlreiche , nicht immer zu
Kerners Zufriedenheit ausgefallene Stiche , Lithographien
und Photographien . Auch der Kreis um Kerner ist in Ori¬
ginalbildnissen vertreten , darunter auch Friederike Hausse ,
die „Seherin von Prevorst "

. Aus dem literarischen Nachlaß
Kerners , den das Schiller -Nationalmuseum bewahrt , liegen
handschriftlich auf aus der Studienzeit das „Sonntagsblatt
für gebildete Stände "

, das von Januar bis März 1807 von
Kerner geschrieben wurde , eine Anzahl Gedichte , darunter
die erste Niederschrift des Wanderliedes „Wohlauf noch ge¬
trunken den funkelnden Wein " und die Manuskripte seiner
Hauptwerke von den „Reiseschatten " bis zum „Bilderbuch
aus meiner Knabenzeit " und den originellen „Klecksogra -
phien " .

Schwab . Hall , 16 . Sept . (ZeitungskönigHearst .)
Der amerikanische Zeitungskönig Hearst , der sich zur Zeit
auf einer Deutschlandreise befindet , besuchte am Montag ,
von Heidelberg kommend , unsere Stadt .

Dettingen -Iller , 16 . Sept . (Bran d .) Im landwirtschaft¬
lichen Anwesen des Erbhofbauern Leo Ludwig entstand
nachts ein Brand , der sich vom Oekonomiegebäude auch auf
das angebaute Wohnhaus ausdehnte . Beide Gebäude fie¬
len dem Feuer restlos zum Opfer . Das Vieh wurde teils
unter erheblichen Schwierigkeiten in Sicherheit gebracht ,
während die neue Ernte und ein Großteil des Mobiliars
verbrannten .

Wangen i . A ., 16 . Sept . (Jubiläum .) Der kommende
Freitag und Samstag sind für die Staatliche Milchwirt¬
schaftliche Lehr - und Forschungsanstalt Wangen Festtage .
Sie begeht an diesen beiden Wochenendtagen die Feier ihres
25jährigen Bestehens .

Vom Vodensee , 16 . Sept . (Grenzsperre für Ju¬
gendliche von 14 auf 16 Jahre erhöht . ) Der
Erenzübertritt nach und von der Schweiz ist in den Amts -
b zirken Konstanz und Engen Jugendlichen bis zu 16 Jah¬
ren wegen Auftretens der spinalen Kinderlähmun , in der
Schweiz untersagt . Im deutschen Grenzgebiet ist bis jetzt
kein Fall spinaler Kinderlähmung aufgetreten .

Das Wetter
Südliche bis südöstliche Winde» in den nördlichen Gebiets¬

teilen vielfach aufheiternd, im Süden zeitweise noch stark
bewölkt und auch leichte Negenfälle möglich, stellenweise
Frühnebel, tagsüber austeigende Temperaturen.



Lokales
IS Millionen Erniedankabzeiche«

Die enge Verbundenheit aller schaffenden deutschen Menschen
ln Stadt und Land soll auch äußerlich beim Erntedanktag 186» .
am 4 . Oktober , zum Ausdruck kommen , indem auch m diesem
Jahre wieder jedermann Erntedankabzeichen tragen wird . Es be-

steht diesmal aus einem Erntekranz , der — in treuer Anleh¬

nung an traditionelle Vorbilder — mit farbigen Bändern ge¬
schmückt rst . Jeder Deutsche wird dieses schöne und sinnvolle Ab¬

zeichen um so lieber tragen , als durch ferne Herstellung mehre-

ren Tausenden von deutschen Volksgenossen des wirtschaftlich be¬

drohten Erenzlandes für acht Wochen Arbeit und Brot ver¬

schafft worden ist . Wie im Vorjahre , jo sind auch dieses Mal
wieder die Aufträge nach dem Erzgebirge , hart an des Reiches
Südgrenze , vergeben worden . In etwa 60 Orten , so u . a . rn

Annaberg , Arnsfeld , Buchholz, Baerenstein , Cranzahl , Crotten¬
dorf , Elterlein , Ehrenfriedersdors , Geyer und Krumbach wur¬
den insgesamt 15 Millionen dieser schmucken Abzeichen berge-

stellt Einschließlich der Nebenindustriell, wie Kartonnagenzabr, -

ken , Drahtziehereien usw . sind in der Zeit von Anfang >>ulr bis

Ansana September etwa 5000 bis 6000 Menschen hierdurch be-

schästigt worden Unzählige fleißige Hände haben sich geregt um

die Millionen Meter Papierband , diese hunderttausende Kilo¬

gramm kunstseidene Häkelfäden und Bindedraht , die Millionen
von Drahtstielen , Pappringen und kunstseidenen Bändchen zu
verarbeiten .

Neve WinierMwertzeichender DeMen Reichspost
Zugunsten des Winterhilfswerks 1936/37 gibt die Deutsche

Reichspost eine Reihe neuer Wertzeichen heraus , die auf
neun verschiedenenWerten Abbildungen von Straßen und Bau¬
ten des Dritten Reiches zeigen. Im einzeln : n sind auf den Wert¬
zeichen wiedergegeben : Reichsautobahn München—Landesgrenze
(3 Pfg .) , Reichsluftfahrtministerium (4 Pfg .) , Luitpoldhain ,
Ehrenmal in Nürnberg (5 Pfg .) , Reichsautobahn - Brücke über
die Saale (6 Pfg .) , Deutschlandhalle Berlin (8 Pfg .) , Deutsche
Alpenstraße , Am Mauthäusl (12 Pfg .) , Führerhaus in Mün¬
chen (15 Pfg .) , Reichsautobahn - Brücke über die *Mangfall ( 25
Pfg .) , Haus der deutschen Kunst in München (40 Pfg .) . Hinzu
kommt eine Postkarte (6 Pfg .) , die von Graphiker Erich Stahl
in Berlin -Steglitz nach Aufnahmen des Verlags Heinr . Hoff -
mann entworfen ist. Sie ist gleichzeitig als Festpostkarte au-
Anlaß der mit der Fertigstellung der ersten 1000 Kilometer der
Reichsautobahnen verbundenen Feiern gedacht . An den Schal¬
tern der Postanstalten werden vom 21. September an zunächst
nur die Wertzeichen zu 3, 6 , 12 und 25 Pfg . und die Postkarte
ausgegeben . Der Verkauf der übrigen Winterhilfswertzeicher .
beginnt zu einem späteren Zeitpunkt .

Zwei leckere Vögel : Rebhuhn und
Wenn im Herbst die Felder vom Getreide frei sind , beginnl

die Jagd auf Rebhühner und etwas später auf Fasanen . In die
sem Jahr aber sind in vielen deutschen Gauen die Rebhühnei
selten . Das liegt vor allem daran , daß in der Brutzeit die Ge¬
hege durch starke Gewitterregen zerstört worden sind , währenk
die Fasanen besser weggekcmmen zu sein scheinen . Die Wäldei

, m A Az Rebhuhn , wenn es auch mit Vorliebe die Randhöl¬
zer aufsucht. In der Regel findet man die Rebhühner in Keiler
bis zu 20 Stück , doch sind Fälle bekannt , wo sie in gewaltiger
Scharen auf dem Fluge beobachtet werden . Eigenartig ist di-
Treue , mit der gerade Rebhühner an dem einmal gewähltsr
Standort festhalten . Die Jungvögel bleiben stets an dem Ori

. ihrer Geburt .
l Im Gegensatz zu unserem Rebhuhn ist der Fasan ursprünglick
kein deutscher Vogel . Er stammt aus einer südlicheren Gegend

. ist aber bei uns vollkommen heimisch geworden . Prächtig if
das Gefieder des Hahnes . Grün mir blauem Metallglanz sink
die Federn des Kopfes und des Oberhalses , rötlich, kastanien¬
braun und purpurfarben glänzen die langen Bürzclsedern . Di«
Flügel sind braun und rostgelb gebändert und die langer
Schwanzfedern olivgrau und braun gesäumt, eine Sinfonie ir
Farben . Er ist unser schönster jagdbarer Wildvogel , den keir
Jäger in seinem Revier gern entbehrt . Fern am Kaspischen Sei
ist seine Heimat , aber frühzeitig schon ist er von dort verpflanz :
worden . In Europa haben die Römer auf ihren unaufhörlicher
Kriegszügen bis hinauf nach Gallien und Germanien viel zu sei
ner Verbreitung beigetragen . Bereits im Mittelalter wurde dsi

^Fasan in großen Fasanerien gezüchtet , die die Fürstenhöfe zu be¬
sorgen hatten . Berühmt waren einst die österreichischen und voi
allem die böhmischen Fasanerien . Auch Norddeutschland hat Fa¬

sanerien gehabt , insbesondere die kleinen Fürstenhöfe legier
darauf Wert . Heute erinnern meistens nur noch der Name eine-
Gehöfts oder eines Vorwerks an jene Zeit . Heute treffen wü
den Fasan vorwiegend in der freien Wildbahn , in der er natür¬
lich nie so zahlreich wird , wre in den umfriedeten und mit be-
sonderer Sorgfalt gehegten und gepflegten Fasanerien . Denn
groß ist die Zahl seiner Feinde : Marder und Katzen, Igel um
Ratten , Fuchs und Dachs, Habicht und Sperber , Krähen , El¬
stern und Häher nehmen viel für sich , bevor der Jäger zum
Schutz kommt , und nur der Fruchtbarkeit des Vogels ist cs zu
verdanken , daß der bunte Fremdling unserer deutschen Gaue
nicht ausgervttet ist.

«k

Blumen im Herbst
2n den Gärten brennen die bunten Farben der Herbstblumen.

Ln vielen lichten und satten Tönungen stehen die Astern
schlicht und bescheiden auf den Beeten und ihre weißen, himmel¬
blauen , samtdunklen, karmin- und weinroten Sterne leuchten,
und selbst aus den Schauern von Regentagen geht ihr froher
Glanz ungetrübt hervor .

Empfindlicher sind die in stolzer Schönheit prangenden Dah¬
lien . Ihre zarten Blumenblätter bräunen und welken in Nässe
und Sturm gar bald . An Hellen Tagen aber stehen diese hohen,
aus ihren dunklen Büschen aufleuchtenden Blüten in bezaubernd
schöner Pracht . Wundervoll sind die Farben , die herangezüchtet
werden ! Da schimmert es von gelb und rot in allen nur denk¬
baren Schattierungen , von zartestem, ans Weiß grenzenden Hauch
bis zum sattesten, tiefsten Farbenton . Wundersame Faröen -
zusammenklänge sind hoher gärtnerischer Kunst gelungen : Tupfen ,
Streifen , ja ganze Farbabstufungen . Und ebenso kunstvoll sind
die wechselnden Gestaltungen der Blüten : schmale Vlütenblütter
rollen sich zur Spitze hin immer schmaler zusammen, breitere
legen sich dachziegelfenuig übereinander . Von gläserner Zartheit
scheinen tauüversunlelte Morgenblüten , und samtweicher Haar¬
flaum bedeckt wie ein Schmelz die von der Sonne warm durch -
glühten Blumenköpfe.

In anderem Grün hängt es wie ein Spiel und Tand : Die
kleinen, bunten Bällchen der Georginen sitzen da , so leicht
und lustig auf schlanken Stielen , als habe ein Busch sie dem
anderen zugeworfen , der mit grünen Armen erwartungsvoll da- ,
stand. Nun weift er den Menschen wie ein übermütiges Kind
sein buntes SvieUeua beütresltobr vor und kann es dabei doch

„deder 'LaA wird raun OIückstaZ ",
80 Lakinäll wokl einer , 6er sein 8pie6erluin noelr

innner nickt von 8ick tat , „ ja , das Aland ivk ! Verieii -en
nlt 6e6« 8 Zorn , nn6 vollends die Kleine ! Knr die
stiunnt 6er 8a tr !" Xickls werkt Du , werter aber Leb wer
belebrbarer Volksgenosse ! Oewik , ! verreisen ist 8cbün
un6 inil eine Laus >llren6e trrr 6ie Kleinen , die 6i« X8V.
verLebicbt . Vkei feiler 'lag , deni 'die braven Volksge¬
nossen , die 80 ein erbolu nZskedürli iges Kind auf nab -
inen , rnit diesein verleben , i8l aueb kür sie , die LttoZe-
eltern , ein OinckslaZ . Krag sie nnr , alter Xweil ! er , ob 's
nicbt so ist ! (lnd sieb Dir ' s nral ank dein Labnbokan ,
wenn X,8V .-Kinder wieder abreisen , wie sckwer der
Kbsebied fällt , den Das (Zedern , wie den kleinen Kästen .

Da bat sieb närnlieb allerband getan : iVIan bat sieb
lieAewonnen , die Kleinen sind kriscb und neuZestärkt
und selig , und den DkleZeeltern waren die läge so
wertvoll und lieb , dak sie sieb sebon ank lbren naebst -
säkriZen kleinen Lesucb freuen , sie IraZen das krobe
Lewuktsein , als Auto Deut scKe ibre Dklicbt Ae tan 2U
Kaden . Kber all drüber binaus Aesekak das : sie baden
initAebolken , das Land , das die deutscben Ztäinine uin -
scbllnZt , noeb inniger , noeb fester rar nraeben ; sie ba¬
den an Deutsvblands KukstieZ initgearbeitet !

^Varriin ineinst Du Dieb ausseklieüen M müssen ? ? !

schon wieder kaum erwarten , die bunten Bälle weiterzugeben
und von neuem zu empfangen , unermüdlich , ohne Aufhören
durch den langen sonnigen Tag . Daneben aber leuchten die
bunten Farben mancher anderen Herbstblumen und -s ist ein
Farbenrausch voller Pracht und Schönheit, der letzte vor der
Herrschaft des Winters .

Altweibersommer
Wenn man um diese Jahreszeit durch den Wald geht oder

über Felder , die bereits kahl und braun ausruhen von dem
Wachsen und Gedeihen der sommerlichen Feldfrüchte , so fliegt
wohl plötzlich ein feines silbernes Gespinst daher , ein leichter
Faden , der um das Gesicht flattert oder sich gegen die Kleidung
legt . Auch von den Sträuchern am Wegrain wehen sie , die Herbst¬
fäden , luftig , duftig , wie zusammengeblasen aus Herbstsonne und
Frische des scheidenden Sommers .

Meist sind diese zarten Gebilde die ersten sichtbaren Zeichen
dafür , daß der Herbst bereits gekommen ist . Sie gehören un¬
trennbar zusammen mit den frühen Abenden , mit dem herben
Erdgeruch, der sofort nach Sonnenuntergang aus dem Boden
emporsteigt.

Auch wenn jetzt am frühen Morgen leichte Nebel über Baum
und Strauch liegen , so zeigt das den Herbst an . Die Feuchtigkeit
von Tau und Nebel setzt sich fest in den Herbstsüden, die wir

Altweibersommer nennen , und wenn Stunden später die Herbst¬
sonne hervorbricht , so glitzern die Tautropfen in den zarten
Geweben, die an den Sträuchern hängen oder dem Wanderer
entgegenwehen.

Mit diesem sichersten Herbstsymptom schlägt die endgültige
Scheidestunde des Sommers . Es sind die letzten Grüße , die Ab¬
schiedsfahnen des Sommers . Jetzt regiert der Herbst. Und da¬
rum beschleicht uns leicht eine unerklärliche Melancholie , sobald
die Herbstfäden durch die Luft wehen.

Es läßt sich noch nicht entscheiden , ob wir einen schönen Herbst
zu erwarten haben . Prophezeiungen für und gegen sind sowohl
von Fachleuten wie von allen , die sich dazu berufen fühlen , reich¬
lich vorhanden . Vis jetzt hat uns der Herbst — freilich nur der
meteorologische Herbst, der am 1 . September einsetzte — ein recht
wetterwendisches Gesicht gezeigt. Wechselten doch oft innerhalb
weniger Stunden Regenschauer und strahlendes Herbstwetter
miteinander ab.

MhTunglück von Rakvitz vor Gericht
Unglaubliche Fahrlässigkeit

« verschuldete den Tod von 31 Kindern
Brünn , 16. Sept . Vor dem Kreisgericht in Brünn begann am

Dienstag der Prozeß wegen der Tragödie von Rakvitz, bei der
bekanntlich am 26. Mai 31 Kinder bei einem Schulausfluge im
Thaya -Fluß ertranken , als sie auf einer Fähre übersetzen woll¬
ten . Angeklagt sind der Besitzer der Führer , Vaverka , der Päch¬
ter Müllergehilfe Susttr ferner Schuldirektor Hornansky, Lehrer
Novodny und die Lehrerin Zakova . In der Anklageschrift heißt
es, die Fähre sei bei der Uebersetzung der Schulkindern mit 38
Zentnern überlastet gewesen, außerdem war sie löcherig und
ihre einzelnen Teile platzten auseinander . Die Schult - K ?r
wurden gemeinsam mir einem Fuhrwerk , dessen Pferde siw vor¬
dem Wasser scheuten , üöergejetzt und niemand verwehrte es
ihnen , sich in Unordnung auf die Fähre zu stürzen und sie zu /
überlasten . Der angeklagte Fährmann Susttr , dessen Fäqr - -I
boot mit den Kindern gesunken war , wurde zu zehn Monaten !
schweren Kerkers unbedingt verurteilt . Der Müller Veverka, »
dem das Fährboot gehörte , wurde zu fünf Monaten schweren I
Kerkers , bedingt auf drei Jahre veru,i . . u . Er ilt verpflichtet , s
den entstandenen Schaden nach Möglichkeit zu ersetzen . Die übri -

'
- s

gen Angeklagten — der Schuldirektor , ein Lehrer und eine s
Lehrerin — wurden sreigesprochen da das Gericht eine Schuld
an dem Unglück bei ihnen nicht seststellen konnte.

Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarktvom m. September !
Auftrieb : 5 Ochsen, 61 Bullen , 167 Kühe, 28 Färsen . 1367 Käl¬

ber . 240 Schweine.
Bullen : ausgem . 42 . I
Kühe : ausgem . 40—42 , vollfk. 35 —88 , fl 28— 32 , ger . 24 . -
Kälber : feinste Mast - und beste Saugk . 82—86, mittl . 76

bis 81, ger . 66—75.
Schweine : über 300 Pfd . 56,5 , von 270—300 Pfd . 55,5 , von

240—270 Pfd . 64,5, von 200—240 Pfd . 52,5, von 160—200 Pfd .
50,5 RM .

Marktverkauf : Großvieh und Schweine zugereilt , Kälber an¬
fangs belebt , gegen Schluß ruhig . '

Stuttgarter Fleijchgroßmarkt vom 15. Sept . Prerse : Kuhfletsch
72—75 , Kalbfleisch 120 — 130, Hammelfleisch 98—110 RM . Markt¬
verlauf : Kuhsleifch lebhaft , Kalb - und Hammelfleisch belebt .

Biehpreise . Aalen : Farren 260—415 , Ochsen 520 , Kühe 250 ,
bis 650, Kalbeln und Jungvieh 160—220 , Kälber 90—130 RM . j
— Bönnigheim : Kühe 450—570, Kalbinnen 500—670 , Rin - t
der 240—350 , Kleinvieh 100—210 RM . — Weilimdorf .-

'!
Kühe 400—550 . Kalbeln 600—700 , Rinder 160—340 RM .

Schweinepreise . Aalen : Milchschwsine 15—25 , Läufer 30
RM . — Möckmiihl : Milchfchweine 19—32 , Läufer 38 RM . — -
Riedlingen : Milchschweine 20—24 , Mntterschweine 120 bis
150 RM . — Weilimdorf : Milchschweine 28 —30 RM . !

Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom 14. Sept . Auftrieb : 49 Och¬
sen, 27 Bullen , 61 Kühe , 36 Färsen , 315 Schweine. Preise : Och - j
sen 45, Bullen 39—43, Kühe 27—43, Färsen 44, Schweine 51 bis
57 , Sauen 55 RM . !

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 14. Sept . Preise : Kuhfleisch '
54—77, Kalbfleisch 88—96, Hammelfleisch 90—98 Pfg .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 14. Sept . Auftrieb : 71 s
Ochsen , 66 Bullen . 123 Kühe , 68 Färsen . 980 Kälber , 271 Schafe, --
1283 Schweine. Preise : Ochsen a 42—45 , b 38—41 , Bullen a 40 l
bis 43. Kühe a 40- 43, b 34- 39 , c 28- 33, d 20 —25, Färsen a 41 .
bis 44 . b 36- 40 , Kälber a 84—90 , b 78- 83 . c 73—77 . d 60—72 . t
Schweine a 67. b 1 56. b 2 55, c 53, d 5 t .,Schafe c 50—60, RM . s
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